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Freiraumkonzept 1:6000

Hauptachsen Bahnverkehr

Konzept Gleisraum

Das Gleisfeld zwischen Altstetten und dem Haupt-
bahnhof Zürich ist die letzte «offene» Verbindung 
direkt ins Stadtzentrum. 
Die Personen- sowie Güterströme über die Schie-
nen nehmen weiter zu. Durch den neuen Durch-
gangsbahnhof werden aber immer weniger Ran-
gierflächen benötigt. Fläche die zukünftig der 
Stadt als Freiraum mit klimatischer Verbesserung 
zurückgegeben werden kann, ohne dadurch den 
Bahnverkehr zu beeinträchtigen.

Klima
Die enorme Gleisfläche von ca. 1.3 Mio. Quadrat-
meter ist ein massgebendes Potenzial der künf-
tigen Stadtkühlung. Durch genzielte Entsiegelung 
des Bodens, in Kombination mit einer integrierten 
Grün-Struktur, sollen die hohen Temperaturspitzen 
gemindert werden. Die angestrebte Verschattung 
verhindert eine zu starke Erwärmung des Bodens 

und damit des ganzen Areals. 
Durch eine solche Intervention entstehen neue 
Grüninseln in der Stadt, die sich an das bereits be-
stehende Freiraumkonzept von Zürich angliedern. 

Verdichtung
Der entstehende Freiraum soll die momentan rela-
tive geringe Zufriedenheit des Grün-Raums in der 
Stadt verbessern. Durch das Schaffen eines neu-
en kulturellen Standorts, können Teile das Gleis-
feld aktiv belebt und als Lebensraum der Stadt 
zurückgegeben werden. 
Die Idee ist das Verweben und Zusammenfüh-
ren der unterteilten Stadtstruktur. Die Fläche soll 
individuell adaptiert werden können und sich un-
gezwungen weiterentwickeln. Aktuelle Störungen 
zwischen Stadt und Gleisfeld sollen als Chance 
gesehen und in attraktive Zugänge umgewandelt 
werden.

Konzeptuelle Veränderung
_ Landschaftliche Verbindung der getrennten Stadt
_ Freiraumergänzung durch weitere Grün-Inseln
_ Kontinuierlicher Freiraum vom Hauptbahnhof bis zum Bahnhof Altstetten
_ Inselentwicklung: Abstufung von urban zu immer „landschaftlicher“
_ Zugänglichkeit aus bestehenden Störungen



Projektbeschrieb
Konzeptuell wird das alte Gleisfeld ganzheitlich mit Wald 
überdeckt. Verschiedene Nutzungsfaktoren brechen 
verschiedengrosse Lichtungen in die Waldstruktur. Je 
weiter sich der Freiraum vom Stadtzentrum entfernt, 
umso freier und landschaftlicher wird sein Charakter.
Durch die Intervention entstehen neue Stadtverbindun-
gen. Die Josephswiese wird über einen einzelnen Frei-
raum mit dem Langstrassenquartier verbinden. Sowohl 
der Bahnhof Hardbrücke, als auch die Bahnunterfüh-
rung der Langstrasse bilden die Haupterschliessung 
auf neue Gleisareal.

Grundsätzlich wird im neuen Freiraum mit zwei Baum-
typologien gespielt. Die „wilde“ Form, die einen her-
kömmlichen Wald widerspiegeln soll. Als Ergänzung 
mischen sich urban, gestaltete Baumstrukturen unter 
die Vegetation. Diese nehmen, jeweiter sich der Frei-
raum vom Zentrum entfernt, zunehmend ab und wer-
den durch die freie Baumstruktur ersetzt.
Ähnlich gestaltet sich die Situation mit der Entsiegelung 
des Bodens. Im urbanen Teil wechseln sich Platz- und 
Parkstrukturen gleichermassen ab. Je weiter sich der 
Park nach Altstetten entfaltet, umso geschlossener und 
dichter entwickelt sich die Parkflächen zu einer immer 
landschaftlicheren Form des Waldes.
Der Bodenbeschaffenheit überlagert sich die Ebene der 
Durchwegungsstruktur. Generell ist die Parkanlage als 
Fussgänger und Velofahrer zu geniessen. 
Ergänzend zum stillgelegten Depot, das kulturelle Flä-
che bieten soll, entsteht eine neue Gebäudestruktur mit 
Ateliers, Wohnungen und Büroräumlichkeiten. Die Ge-
bäudestruktur soll sich dem Freiraum und seiner küh-
lenden Wirkung unterordnen. Durch die Gebäudehöhe 
werden die klimatischen Winde ebenfalls begünstigt. 
Eine urbane Atmosphäre mit Konsummöglichkeiten soll 
sich optimal in den grünen Freiraum integrieren.

  1  Wald
  2  Wiese
  3  Weg
  4  Allee
  5  Sicherheit
  6  Platz
  7  Retention
  8  Strauchschicht 
      (Niederhaltzone 20m)
  9  Kulturraum
10  Entsiegelte Fläche
11  Schienen-Velo
12  Spielplatz/ Familie
13  Magerwiese
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Schnitt 1:750Durchwegung Wald - Wiese

Zugängigkeit Freiraum

Schichtung - urbane KälteinselUrbane Kälteinsel 1:4500


